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Nr* 20

Alexander Dumas der Aeltere (1802-1870)

wohl der fruchtbarste Romanschriftsteller Frankreichs. Die bekanntesten seiner Romane
sind «Die drei Musketiere» und «Der Graf von Monte Christo». Dumas nahm als «Pro-
pagandachef» an den Expeditionen Garibaldis teil. Er selbst sagte einmal dem Kaiser
Napoleon III., er habe 1200 Bände geschrieben. Seine «Gesammelten Werke» sind in
277 Bänden erschienen. Bild: Dumas mit seiner Freundin, der Tänzerin und Zirkusreiterin
Ada Isaacs Menken, die als erste Trägerin des Bubikopfes berühmt wurde.

;4/exandre D«mas père (7#02-7#7OJ /«t /e p/«s prod«cti/ romancier de son temps. Ses a?«vres
comp/ètes ont par« en 277 tomes et i/ se vantait à A/apo/éon 77/ d'avoir prod«it 7200 vo/«-
mes. Notre pAotograp/ne /e montre en compagnie de son amie, /a dansewse et écayère dda
7saacs A/en£en, /a première /emme #«i porta des c/?eve«x «à /a garçonne».

Aus der Artikelreihe :

«Vorgestern, Gestern,
Heute»

Im Jahre 1832 starb Johann Wolfgang Goethe.
Er war Romantiker, Realist, Naturalist, er war

Forscher und Gelehrter, der die modernen Metho-
den vorwegnahm, er war ein Universalgeist unver-
gleichlicher Art.

Unüberwindlich erwies sich dann aber im Laufe
der ganzen weiteren Entwicklung der Zwang der
Spezialisierung. Wir erleben große Literaten,
große Künstler, große Denker, große Fachgelehrte
und große Politiker, aber keine Universalgeister
mehr. Das Material — so heißt es überall —
wüchse ins Unermeßliche, und kein Geist sei groß
genug, es zu meistern. Diese Erkenntnis hat eine
gute und eine böse Seite. Die Spezialisierung ist
an sich eine vernünftige Arbeitsteilung, die Philo-

sophie des Materialismus an sich ist ein wertvoller
Bundesgenosse im Kampfe um die Wahrheit; wer-
den aber Spezialisierung und Materialismus mit
Ausschließlichkeitsrechten ausgestattet, so bedeu-
ten sie ein Versagen angesichts der hohen Aufgabe,
auch den Sinn der Geschehnisse zu erkennen,
und nicht nur ihre Gründe.

Dieses Versagen des bürgerlichen Geistes, diese

Unfähigkeit, die Einzelwahrheiten in ein Gesamt—
bild zusammenzufassen, sind sichere Symptome
einer tödlichen Krankheit: sie zeugen von einem
unheilbaren Bruch zwischen Ideal und Wirklich-
keit. Der Mensch vermag nur das nicht zu ver-
stehen, was er nicht verstehen will, weil er die
Dinge, wenn er sie erst einmal begriffen haben
würde, als unerträglich empfinden würde. Mit
jeder Niederlage der Revolutionen 1815, 1830,
1848/49 verbreiterte sich dieser Bruch, und der
Geist, vertreten von den Philosophen, hatte immer
wieder zu einer gräßlichen Wirklichkeit Stellung
zu nehmen. Die einen, die Reaktionäre, zogen sich
in einen selbstzufriedenen Idealismus zurück, die
anderen, darunter der Realist Schopenhauer als

überragender Riese, flüchteten in ein anderes
Extrem, in den Pessimismus. Der Pessimismus

Charles Dickens (1812-1870).
Er begann als Journalist und entwickelte sich dann zum
humoristischen Schriftsteller und satirischen Zeitschilderer
großen Stils. Man könnte ihn den englischen Balzac nennen.

Cnar/es Dic&ens (7#72 — 7570). L7?«mo«r en p/#s, sa
sif«ation /itféraire en Ang/eterre est conzpara/de à ce//e
de Z?a/zac en France. Dan* ses nonz/>re«x ronzans de

nzcewrs, i/ a conz^attw avec rage /'égozsnze et /'hypocrisie.

Honoré de Balzac (1799-1850)

ging als Dichter aus der Romantik hervor, wurde aber ein großer Wegbereiter des Realismus. Er findet eigene
Tone, eigene Darstellungsmittel und sprengt so die hergebrachten Gesetze der Schriftstellerei. Er schrieb im ganzen
über 100 Novellen und Romane. Seine Arbeiten bieten ein getreues Spiegelbild der Zeit des Bürgerkönigtums,
mit ihrer Genußsucht und ihrer Geldgier.

77onoré de Äa/zac (7799-7#50) /aitépo^we dans 7a /ittérafare /rançaise. Ses 700 romans et no«ve//es, <y«i

dépeignent /a vie ho«rgeoise de son époc?«e, nzarç«ent /e déh«t d« Tîéa/isnze.

Die Seele
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Eugène Delacroix (1799-1863)
der als französischer Maler ein Hauptvertreter der sogenannten romantischen Schule war. Wenn
er audi in der Wahl seiner Stoffe noch an das Herkommen gebunden war, so hatte er doch den
Mut zu neuartiger Darstellungsweise. Als er später vor die Frage der Bejahung oder Verneinung
des Impressionismus gestellt wurde, da war er einer der wenigen anerkannten Maler, die
Edouard Manet in Schutz nahmen. Insgesamt hat er etwa 850 Bilder gemalt.

En peint«re /e granz/ chef de /'éco/e romantigwe £«gène De/acroix (7799-7#63). Eri//ant co/o-
wie, novafear barz/i, z7 a /aissé p/«s de <930 toi/es p/ezne.f de vie er de passion. Ecrivain, i/ a donné
zzn «jozzrnzz/.» très znrérerranr.

Der Däne Hans Christian Andersen (1805-1875)
weltberühmt als Märchendichter. Fast allen seinen Märchen liegt als
Urmotiv der Widerspruch zwischen Ideal und Wirklichkeit zugrunde.

Le Danois //an* Christian /Inderren (7#03-7#73,), dont /er «Contes»
remargaab/e* par /a ferti/ité de /'znzzigznarzon er /a grace nzé/an-
co/zçzze z/« récz'r sont «niverse/Zement conn«*.

Charles Baudelaire (1821-1867)
der Stammvater der «Décadents». Er war ein Fanatiker der Form und
hielt an seiner wunderbaren Sprache fest, trotz des Spottes, den die Mit-
weit ihm entgegenbrachte. Erst nach seinem Tode wurde er berühmt.

Cbar/e* J?««z/e/aire (7#27-7#67) g«e /'on z/onnepowrpère a« «Déca-
z/ents». 5er contemporains s'arrêtèrent a /a /orme parfois coznp/z-
çwée de rer poésie* «Le* f/e«rs dzz ma/». Le«r richesse de verbe er
/e«r condezzrarzozz de pensée ne farent appréciées ga'après ra mort.

Edouard Manet (1832-1883)

In seiner Malkunst lehnte er sich zunächst an die großen Spanier an, brach dann aber mit seinen
Werken immer mehr zu einer neuen Darstellungsweise vor, die ihn zum Begründer der impres-
sionistischen Schule machte. Seine ersten Gemälde stießen auf schroffe Ablehnung der «offiziellen»
Kunstkritik, was zur Gründung des berühmten «Salon des Refusés» führte.

Ez/oaarz/ Afanet (7#32-7##3) z/ont /er roz7er /ozzt penser aax grazzdr maitre* de /'éco/e espagno/e
er gai firent scanz/a/e à /'épogae. Le grand zznprerrzonnzrre fonda a/orr /e Sa/on der Re/zzrer
(Vefasé* azz Sa/on officie/).

* des bürgerlichen Zeil,allers
sondern als Erben und Vollender der romantischen
Mission. Renan war ihr Philosoph, Balzac ihr Ahne,
Dickens, Gottfried Keller, Flaubert waren ihr Stolz.

In der Kunst hat die Romantik in Eugène Delà-
croix ihren großen Gestalter gefunden. Das neue
Sehen entwickelte sich unaufhaltsam, und die sta-
tischen, klassizistischen Gemälde, mit ihrer süßlichen
Harmonie, mit ihrer himmlischen Ruhe wurden durch
das neue Sehen unmöglich. Fast war kein Kampf
nötig, um in der Welt der Eisenbahnen, der Tele-
graphie, der Straßenkämpfe und der Volksbälle die
idyllische Verlogenheit unmöglich zu machen.

In der Malerei wurde die Romantik durch den Im-
pressionismus abgelöst. «Wahr ist, was ich sehe, und
nicht, wie ich's mir denke» — das ist der endgültige
Bruch mit allen klassizistisch-idealistischen Ueber-
bleibsein, den Edouard Manet durchgeführt hat.

Die vielen Niederlagen der fortschrittlichen Be-
wegungen haben unterdessen den Boden für den
kleinbürgerlichen Kitsch freigemacht. Der Durch-
schnittsgeister ermächtigte sich eine seelische Anarchie.
In der Wirtschaft lautete die Parole: «Laissez faire»,
in der Literatur waren heute vergessene Schriftsteller
die Richtunggeber der Richtungslosigkeit.

In der angewandten Kunst waren die Verwüstungen
der Epoche des kleinbürgerlichen Kitsches die kata-
strophalsten, da die Gebäude, Statuen, Möbel jener
Zeit zum Teil noch existieren und sich dem heute
lebenden Menschen auf Schritt und Tritt aufzwingen.
Die Epoche der großen und guten Königin Victoria
war von einer ins Gigantische gesteigerten Geschmack-
losigkeit ausgezeichnet. In Deutschland war der
Biedermeier der Stil, der die Halbheiten einer Ueber-
gangsperiode zum Ausdruck brachte.

Le X/Xwe 5/ec/e,

Cozztezrap/é rétrospectivement /e A/Ame sièc/e
z/onne /'impression z/'ane éraption vo/canigae. Dans
toa* /e* z/omaine* /a cwz7z3zzZzon fait an bonz/ en
avant. Lei inte//ectae/* Tzzjfrzznchziient z/e* ancienne*
z/i*cip/ine* et innovent z/an* /es Art* comme z/an* /er
Lettre*. A côté z/e A/asset et z/e* romantigaes, f/aabert
assare /a transition entre romantisme et nzztzzrd/zVme,

z/'aatre part Ea/zac — à /a même épogae gae Dichen*
en zlng/eterre — z/onne zzne première forme zzzz Eéa-
/isme dont Zo/zz z/evienz/rzz /e chef z/'éco/e, z/ont /'in-
f/aence sera con*iz/érab/e sar /zz /ittératare rasse z/e

7*oargeniev zz 7~o/*toz. Ea«z/e/aire oavre z/e no«ve//es
perspective* zz /zz poésie tzznz/i* ga'Z/ago, emphatigae
et génia/, zz**nre /zz grzznz/e trzzz/ition c/zz**ico-romzznti-

gae. So«* /'imp«/*ion z/e IFzzgner, /zz masigae prenz/
«n no«ve/ essor. En peint«re, /zz mort z/'/ngre* mzzr-

gae /zz fin z/e /'éco/e c/«**ig«e en France — en A//e-
magne sévira A/enze/ z/ont /es z/essins sont infiniment
préférzzh/e* aax granz/e* compositions historigaes —,
De/acroix est /e granz/ peintre z/« Aomantisme mzzz's

bientôt zzvec Afzznet éc/zzterzz /e «sczznz/zz/e z/e i'/mpres-
sionnisme» z/ont Eenoir, Afonet, Si*/ey, Eissaro Van
Gogh, Cézzznne seront /es zzz/mirzzh/es représentant*.
Schopenhaaer z/'«ne part et Tèenan z/e /'zZ«tre éz/zfîent
z/e noaveaax systèmes phi/osophigaes. En Sczznz/inzzvie,

/hsen rénove /e z/rzzme et Andersen pe«p/e /e domaine
de /a fantaisie de ses «Contes». Et voici dans /e domaine
d« frivo/e /es opérettes d'Ojfenhach, de Stra«ss, de Lé-
har, ga'i/ est dif/zci/e d'étah/ir entre tontes ces mani-
festatz'ons de /'inte//igence «n /z'en. Le A/Ame sz'èc/e est

«n grand sièc/e inte//ect«e/ et artistigae. 7"o«t ce g«i
no«s est parvenw «date» parfois po«r notre goât, mais

son inf/«ence *«r /'épogae act«e//e est encore considérah/e.

Victor Hugo (1802-1885)

einer der größten und wohl
der universellste unter den
französischen Dichtern. Er
befreite die französische
Literatur von den Fesseln
überlebter Formen und schuf
das individualistische Drama.

C'est so«vent *«r /'impéria/e d'zzn aatoba* a chevaax, circa/anf à travers Paris, gae Victor //ago - gai se voi/e /es yewx contre /e
so/ei/ — aimait à composer ses romans.

Schopenhauers wirkte sich entscheidend in Rußland
aus, wo <er das geistige Rüstzeug der aktiven Revo-
lutionäre aller Schattierungen wurde. Der Pessimis-
mus als philosophisches System zwingt geradezu zu
Gewalttaten bei der Verfolgung großer politischer
Ziele, da es dem Pessimisten als erwiesen gilt, daß
von sich aus nichts besser wird.

Ernest Renan
(1823-1892)

eigentlich Orientalist und Religions-Geschichtsschreiber,
wurde der Philosoph des französischen Realismus, dessen
Einfluß sich bis heute erhalten hat.

Erwest Eezzan f2#23-7#92f se prépara z/'aborz/ a« sa-
cerz/oce. Orz'enta/zste, // éfzzz/za /a pbz/o/ogze bébrazçzze
et /a pbz/osopbze a//emanz/e et s'znztza azzx métboz/es
z/es sciences z/e /a nat«re. Son in/Zzzence pbz/osopbi^«e
est encore préponz/érante act«e//ement.

Arthur
Sdiopenhauer

(1788-1860)

Er führte die in Syste-
men verstrickte Phi-
losophie einem neuen
Liberalismus zu. Der
tragische Pessimis-

mus, der aus seinem Hauptwerk «Die Welt als Wille und Vor-
Stellung» spricht, hatte in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts entscheidenden Einfluß auf die Denkweise der Gebildeten.

Artbwr Scbopenba«er('77##-7S60f, pbz/osopbe «//emanz/, éz/z/ze

son système - à /'encontre z/es z/octrznes z/e Eichte, Sche//ing
et //ege/ - *«r /a «représentation» et /e concept z/e «vo/onté»
o« z/e force. C'est par /'ana/yse pessimiste z/es conz/itions z/e

/a vie, conz/zzite avec bea«co«p z/e ta/ent et z/e verve /itté-
raire, çwe Schopenha«er s'est ac#«i* wne granz/e pop«/arité.

In der Literatur, Kunst und auf der Bühne waren
es die Romantiker, die die Revolutionen von 1830
und 1848 vorbereiteten. Man versteht heute unter
Romantiker im allgemeinen schwärmerische Literaten.
In Wirklichkeit bedeuteten die Romantiker die Rüde-
kehr zum Boden der Tatsachen, und sie führten den
vernichtenden Kampf gegen die Klassizisten, diese Ver-

treter einer höfischen Kunst
in einer Welt, in der sich die
Höfe selber eilig demokrati-
sierten.

Die Romantiker scheiterten
an ihrer literarischen Einsei-
tigkeit. Der einzige Romanti-
ker, der in die folgenden
Epochen hineinwuchs, war
Victor Hugo, denn er war
der einzige, der sich der so-
zialen Verbundenheit seiner
dichterischen Wirksamkeit
bewußt war. Die anderen sind
auf halbem Wege stehen-
geblieben, und das Urteil
der Weltgeschichte konnte
nicht ausbleiben. Die Schule
ist sehr rasch untergegangen.
Ihnen folgten die Reali-
sten, nicht als Gegensatz,

Victor Hugo liebte das Sinnbildliche. Seine demokratische Denkweise brachte er gerne auch dadurch zum Ausdruck, daß er im Omnibus
durch die Straßen von Paris fuhr. Manches seiner Werke erdachte er auf dem Dach eines solchen Omnibusses. Allerdings kosteten
die obern Plätze 30 Centimes, die untern dagegen nur 15. Bild: Der Herr, der seine Augen vor der Sonne schützt, ist Victor Hugo.

Victor //«go (7 #02-7 ##3),
/e p/«s z//«*tre z/es bzzrz/es

fr««?«/* z/« A/Ame sièc/e.
Par /a gra«z/e«r z/e /'image,
/a richesse z/e /a rime, /'am-
p/e«r z/« sentiment, ses poé-
sie* /e z/ésignèrent comme
/e granz/ chef z/e /a no«ve//e
éco/e romanti<7«e.
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